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Denkmal aufgestellt hatten, das Lied „Trittst im Morgenrot daher", «schon beim ersten Vers
brach die Sonne hinter den Wolken hervor, Berge nnd Thäler zur Freude der Gesellschaft

herrlich beleuchtend. Der Vcreinspräsident, Hr, Wachtmeister Ed. Zimmcrmann, richtete daraus
einige kernige Worte an die Versammelten, als Motto den Vers aus KraucrS Lied heraus-
greifend: „Hier standen die Väter zusammen — für Freiheit und heimisches Gut, — und

schwuren beim heiligsten Namen, — zu stürzen der Zwinghcrren Brüt." Er hob hervor,
daß es damals, trotzdem Samariter und Sanitätler noch unbekannte Dinge waren, dennoch

Vertreter dieser Waffengattung gab in Gestalt der Frauen und Mönche, „Wir alle, die wir
hier stehen, wollen uns freuen, daß unS dieses bescheidene Amt übertragen worden ist. Wenn
wir auch noch vielfach über die Achseln angesehen werden von solchen, die über die Bcstrc-
bungcn der Sanität noch nicht oder zu wenig unterrichtet sind, so wissen wir doch in unserem

Herzen, daß wir so gut dem Vaterlande dienen, wie die Eidgenossen von damals. Wenn wir
auch nicht berufen sind, die Waffen zu ergreifen nnd die Brust darzubieten, so fühlen wir
uns doch als Soldaten, als Verteidiger des Vaterlandes, denn wir sind berufen, dessen Sol-
datcn zu erhalten. Ein schöner und erhebender Moment ist es, der Familie den Vater, der

Mutter den Sohn wiederzugeben. Daß die Bestrebungen der Militärsauität anerkannt
werden, beweist der Umstand, daß sich dem Verein auch Füsiliere und Kanoniere anschließen,

um etwas zu lernen nnd einen kräftigen Zweig des Verbandes zu bilden. Und wenn einmal
das Vaterland zur Pflicht ruft, so wird auch der Sanitätler mithelfen und dann wird seine

Stellung eine viel schwierigere sein, als diejenige eines Kombattanten. Drum stimmen auch

wir Sanitätler mit Freuden und bewegtem Herzen in das Lied ein: „Rufst du mein Vater-
land." — Und kräftig tönte die Vatcrlandshymne ans den vielen Kehlen, angesichts des

schönen Vaterlandes, ein Hoch dem Roten Kreuz nnd dein MilitärsanitätSvercin. Nach der

Besichtigung des Rütlihauscs erfolgte der Aufstieg nach Seelisberg, woselbst prachtvolle Ans-
ficht: dann Abstieg nach Treib und fröhliche Heimfahrt nach Lnzcrn nnd Basel, — Den
Lnzcrner Freunden sei auch an dieser Stelle der herzlichste Dank für ihren flotten Empfang
nnd feine Bewirtung abgestattet mit dem Wunsche, daß es auch den Baöler Sanitätlern in
nicht allznferncr Zeit vergönnt sein möge, ihre Lnzcrner Kollegen in der Stadt Basel em-

pfangen nnd begrüßen zu können.

Sitzung des Kentrakvorstandes (Nrotokossauszug).
Dienstag den 29. August 1 899, im Restaurant Limmatberg.

1. Einladung der Samaritcrscktion Thun bezl, einer Delegation zum Berner Sama-
ritcrtag ans Sonntag 29. August. Vertretung durch A, Lieber und E. Obcrholzcr. Kurze
Mitteilung des letzteren hauptsächlich über die Vorträge der HH. Dr, Sahli und Obcrfeld-
arzt Dr. Mürset. Bezüglich des Näheren Verweisung auf die im Organ „Daö Rote Kreuz"
erscheinenden Artikel.

2. Den verschiedenen Subventionsgesnchen zufolge wurde der schwciz, Samarilerbund
mit folgenden Subventionen bedacht: 1) vom h, Bundesrat mit 890 Fr,; 2) von der

schwciz. Unfallversicherungs-Aktiengesellschaft mit 590 Fr.; 8) von der Unfallverstchernugs-
Genossenschaft schweizerischer Schützenvereine mit 190 Fr, Diese Unterstützungen wurden
bestens verdankt.

3. In den Samariterbnnd wurden aufgenommen: 1k der Samaritervcrein Fischenthal
mit 39 Aktivmitgliedern; 2) der Samaritervcrein Herzogenbuchsce nnd Umgebung. — Den
beiden Vereinen wurde von der Obcrpostdireklion die Portofreiheit gewährt.

4. Schlußprüfungen wurden abgehalten nnd die bezüglichen Berichte eingesandt: 1) vom
Samaritervcrein Selzach, 29. August; Vertreter des CentralvorstandeS Hr, Pfarrer Zieglcr,
Solothurn; 2) vom Samaritervcrein Bern, 24. Juni; Leiter und Vertreter des C.-V. Hr.
Dr. Mürset; 3) vom Samaritcrvercin Wichtrach, 28. Mai; Vertreter des E.-V. Hr. Th.
Gsell; 4) von Laupen-Wald (Zürich), 13. August; Bertr. d. E.-V. Hr. L. Eramcr; 5) von
Eggiwil; Leiter nnd Vertreter Hr. Dr. Meyer, Arzt in Signau; 6) von St. Gallen, Knrs
für Angestellte der Vereinigten Schweizerbahnen.

5. Samariterkurse wurden angemeldet: 1) von der Sektion Reichenbach (27 Kurs-
teilnehme:'), Kursleiter Hr. Dr, Lnginbühl; 2) Sektion Viel: u. Kurs in St. Immer; Knrs-



— 154 —

leiter die HH. Dr, Cuttat und Dr. Mmvillc; d. Kurs in Orpund b. Biel; Kurslciter die

HH. Dr. Jschcr (Mett) und P, Suter (Biel), 3) Sektion KrienS.
6. Krankenpflcgckursc wurden abgehalten und die betr. Berichte eingesandt: 1) von der

Samariterscktion Außersihl, Kursleiler HH, Dr. Kruker-Wcgmann und Dr. O, Briucr;
3) von der Samaritersektion Word, Knrsleitcr Hr. Dr, P. Schcurcr und Frl. R. Kohler,
Krankenpflegerin, Word.

7. Krankcnpflegcknrsc wurden angemeldet: 1) von der Sektion Thalwcil; 2) von der
Sektion Gattikon-Langnan.

8. Berichte über abgehaltene Felddienstübungen wurden eingesandt von den Sektionen:
Außersihl, Weißlingen, Huttwil und Umgebung, Spreitenbach, Solothnrn-Grenchen-Langcn-
dorf, Aaran (Übung an der Staffelegg b, Küttigen, s. Bericht in den „Aarg. Nachrichten"),
Samaritersektion des Mil.-San.-Vereins Zürich und Samaritcrvercin Adlisweil.

9. Den Entwurf eines Regulativs über Lehrknrse für häusliche Krankenpflege hatten
die HH, Dr, Kruker und L, Cramer einer genauen Revision unterzogen. Der abgeänderte
Entwurf wurde abschnittweise beraten und mit einigen weiteren Abänderungen genehmigt.
Derselbe soll, als Entwurf gedruckt, der nächsten Delcgicrtenvcrsammlnng zur Genehmigung
und nachträglich dem Centralvorstande des Noten Krenzeö zur eventuellen Sanktionierung
unterbreitet werden. 0.

lü-o invmynii». Den tit. Sektionsvorständcn zur gcfl, Notiznahmc, daß die kleinen

Bereinszcichen (Krawattennadeln) beim Ecntralkassicr, Hrn. Albert Lieber, Nordstraße
Zürich IV, à 50 Et, das Stück, bezogen werden können. Der Centralvorstand.

Kurorflronik.
Am 20. August fand die Schlnßprüfung des Samaritcrknrses Selzach (Solothurn)

statt. Dieser Kurs stand unter Leitung des Hrn. Dr. Grcßly in Solothurn; als Hülfslchrcr
stand ihm zur Seite Hr. Bandagist Pärli aus Solothurn. An der Tchlnßprüfnng nahmen
als Schüler teil 18 Herren und 13 Damen, denen sämtlich der Samariterausweis erteilt
werden konnte. Als Vertreter des Bundesvorstandes wohnte Herr Pfarrer Th. Ziegler der

Prüfung bei.

— Am 13, August hat die Schlnßprüfung des Samaritcrknrses Wald (Zürich)
stattgefunden. Es nahmen an derselben teil 31 Damen und 13 Herren. Als Kursleiter
fungierten die Herren Bezirksarzt Dr, Keller und Dr. Kühn, als Hnlfslehrer S. Widmer,
Blochlingcr, Frau Kunz und Frl. Schuster. Herr L, Cramer wohnte als Vertreter des Cen-

tralvorstandes der Prüfung bei. 32 Kursteilnehmer sind der Sektion Wald beigetreten.

UeroinsArrsnik.
Der XIV. Jahresbericht des Männersamaritervcreins Bern gibt zuerst einen

Bericht über das Hauptereignis des letzten Jahres, die 10jährige Gründungsfeier des schwciz.

Samariterbnndes in Bern. Hernach wird die eigentliche Vereinsverwaltung berührt; wir
entnehmen diesem Teil folgende Angaben:

Mitgliederbestand, Aktivmitglieder zählte der Verein auf Ende des Jahres 164;
davon entfallen auf die Sektion Länggasse 33, Lorraine 46, Matte 49, Mattenhof-Weißen-
bühl 36. Es ergibt dies gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme von 16 Mitgliedern. Nur
die Sektion Lorraine, in welcher ein Samariterknrs abgehalten wurde, weist einen Zuwachs
von 13 Mitgliedern auf. Die Abnahme der Zahl der Aktivmitglicder rührt hauptsächlich von
der letztes Jahr ausgeführten strengeren Kontrolle über besuchte Übungen und Vorträge her,

infolgedessen verschiedene Mitglieder zu den Passiven versetzt wurden. Die Zahl der Ehren-
Mitglieder dcS Vereins beträgt 11, diejenige der Passiven 491.

Die Jahresrechnung weist bei 2344 Fr. 13 Einnahmen und 2481 Fr. 05 Aus-
gaben einen Passivsaldo von 136 Fr. 92 auf.

Vereinsthätigkeit. Während die Sektion Lorraine einen Anfängcrknrs durchführte,
hielt Mattcnhof-Wcißenbühl einen Wiederholungsknrs und Länggasse einen Transporteurs
ab. Eine für alle Sektionen gemeinsame Übung hat, wie voriges Jahr, an einem schönen

Sonntagmorgen in der Badanstalt „Bnbenseeli" stattgefunden. Zuwerfen von Rettungsringen
und Retten mit Stangen und durch Schwimmende, Wiederbelebungsversuche durch künstliche

Atmung :c. wurden vorgeführt. — Im Schoße einzelner oder mehrerer Sektionen wurden
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acht Vorträge durch Professoren oder Ärzte gehalten, die sich eines gnten Besnches zu er-

freuen hatten.
Die eingelangten Meldungen über erste Hülfeleistnngen im Berichtsjahr betreffen

829 Fälle und 66 Transporte, und zwar 677 Wunden, 41 Blutungen, 50 Verbrennungen,
32 Knochcnbrüchc, 28 andere Unfälle und 1 künstliche Atmung. Es sind also 53 Unfälle
mehr als letztes Jahr, dagegen 4 Transporte weniger. Es entfallen auf die Sektionen:
Länggasse 66 Unfälle, 10 Transporte; Lorraine 294 Unfälle, 19 Transporte; Blatte 335
Unfälle, 24 Transporte; Mattenhof-Weißenbühl 134 Unfälle, l3 Transporte.

Dem Berichte ist ein Verzeichnis der Ehrenmitglieder, Aktiv- und Passivmitglicder bei-

gedruckt und den Schluß bildet ein sehr interessanter, längerer Bortrag von Hrn. Dr. Kür-
steiner über „Erstickung und zugehörige Samariterhülfe". (Im Separatabdrnck à. k5 EtS.

vom Kassier des Samaritervcreins Bern, Hrn. Ed. Michel, erhältlich.) Wir empfehlen die

Lektüre dieses Vertrages Samariterinnen und Samaritern bestens und schließen unsere kurze

Besprechung, indem wir unserer Freude über das gute Gedeihen und die einfache, zweckmäßige

Verwaltung des Berner Männcrsamaritcrvereius Ausdruck geben.

Grenchc». — Der hiesige Samaritcrverein hielt am 29. August unter Leitung von
Hrn. Dr. Girard und Vereinspräsidcnt Emil Eggimauu eine wohlgclungcnc Feld Übung
ab, an welcher 13 Damen und 14 Herren, sowie 2 Passivmitgliedcr teilnahmen.

Eine neue Wärmequelle für Wärmeflaschen. Die trockene Wärme spielt in der Kranken-
stube eine große Rolle, und man bedient sich zur Anwendung derselben erhitzter und mit
einem Tuch umwickelter Ziegel oder Marmorplatten, ferner mit heißen? Wasser gefüllter
Sleinkrügc oder Wärmeflaschen ans Metall. Es dürfte ja bekannt sei??, daß Flaschen und
Kruken nur bis zur Hälfte und nicht mit kochendein Wasser gefüllt werden, und metallene

Flaschen einen sicheren Schranbenverschluß haben müssen, der vor dein Gebrauch jedesmal zu

prüfen ist, damit der Kranke kein Unheil erleidet.
Eine neue praktische Wärmequelle für Wärmeflaschen, wie sie im Haushalt und in

der Kranke??- und Verwundetenpflege vielfach Verwendung finde??, hat nun Regiernngsarzt
Dr. Konrad Majewski in St. Polten in dein frisch gelöschten Kalk entdeckt. Dieser ist ein

altbeivährtes Desinfektionsmittel, das sowohl in Krankenhäusern als auch auf dm? Schlacht-
felde ausgebreitete Anwendung gefunden hat. Wirksam, billig, überall leicht zu beschaffen,
das sind schon Borzüge. Der gebrannte Kalk (Kaliumoxyd) verbindet sich bekanntlich mit
Wasser unter bedeutender Wärmeentwicklung zu Kaliumhydrat. Dieser frisch gelöschte Kalk
gibt nun seine Wärme außerordentlich laugsam ab; nach den Versuchen von Dr. Majewski
besitzt er in eine??? allseitig geschlossenen Gefäß noch nach 4 Stunden eine Temperatur, die
die menschliche Körpcnvärme übersteigt, während siedendes Wasser schon nach 1 bis 2 Stunden
unter 37° C. sinkt. Diese Beobachtungen führten Dr. Majewski auf die Idee, die Temperatur-
erhöhung, welche beim Löschen des Kalkes entsteht, als Wärmequellen für Wärmckrüge, wie
sie in der Krankenpflege benutzt werden und die in der kastei? Jahreszeit ja mancher gesunde
Mensch für das Bett nicht verschmäht, nutzbar zu inachen. Dr. Majewski stellte eine Wärme-
flasche her, welche ans dem erwähnten nassen Wege auf 100° erwärmt ununterbrochen vier
Stunden benutzt werden kann. Sie stellt eine runde Dose aus Zinkblech dar, deren Deckel

abnehmbar ist und mit Bajonettverschluß wieder befestigt werden kann. Vor dem Gebrauche
ivird diese Wärmebüchse zur Hälfte mit grob zerstoßene???, frisch gebranntem Kalk erster Güte
gefüllt, da???? wird allmählich Wasser (60 Gewichtsteile) zugesetzt. In 20—30 Minuten ist
der Kalk unter bedeutender Ausdehnung und starker Entwicklung von Wasserdämpfen zu einem

weißen Pulver zerfallen: er ist gelöscht. Sobald die Entwicklung der Wasserdämpfe abnimmt,
wird die Dose geschlossen und ist gebrauchsfertig. Nach dem Erkalten wird der Kalk heraus-
geschüttet und kann dann noch zur Desinfektion benutzt werden. Für Krankenhäuser kostet

daher die Füllung der Flaschen fast nichts. Gegenüber den gewöhnlichen Wärmeflaschen mit
Heißwasscrfüllung, die sehr rasch auskühle??, bedeutet die Majewslische Flasche in der That
einen Fortschritt, den auch Laienkreise zu schätzen wissen werden, da doch für jede Haushaltung
die Bereitung von heißem Wasser umständlich und kostspielig ist. Außer der gewöhnlichen
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